
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Referenten: 
• Prof. DrDr. Peter Beer, Generalvikar 

• Irmengard Fischl,, Caritas Kindergarten und Hort St. 
Quirin, Rosenheim 

• Bernhard Freitag, Fachbereich Caritas und soziale 
Fachverbände, Diözesankommission für Katholische 
Tageseinrichtungen für Kinder 

• Manfred Kösterke, Oberbürgermeister, Traunstein 
• Konrad Kronast, Landkreisdekan 

• Dr. Claudia Pfrang, Geschäftsführerin des KBW  
Ebersberg 

• Birgit Riedel, Grundsatzreferentin der Abt. Kinder 
und Kinderbetreuung, Deutsches Jugendinstitut e.V. 

• Dagmar Thienel, Haus der Familie St. Elisabeth,  
Niederbergkirchen 

 
 

Tagungsleitung: 
 
Dieter Haschner 
Geschäftsführer für die Region Süd 

Ort: 
Haus St. Rupert 
Rupprechtstraße 6, 83278 Traunstein  
Tel.: 0861 / 98 90-0, Fax: 0861 / 98 90-117 

Anmeldung: 
bis 15.11.2010; Sie erhalten eine Anmeldebestätigung 

Kosten: 
€ 30,00 bei Teilnahme an der gesamten Tagung mit ÜN  
€ 15,00 bei Teilnahme ohne Übernachtung  
(bitte bei Tagung entrichten) 
 

 
 
 

 

Diözesanrat der Katholiken 
der Erzdiözese München und Freising 
Region Süd 

 

 
 
 

 

 

Herzliche Einladung  
zur  

kommunalpolitischen  
Studientagung 

 

Kompetenz für  
Kinder und Eltern  

 

Der Wandel von Kindertages-
stätten zu Familienzentren 

am 
 

26./27. November 2010 
im 

Bildungshaus St. Rupert, 
Traunstein 

 

 

 

 
 

Diözesanrat der Katholiken 
der Erzdiözese München und Freising 
Region Süd 
80333 München, Schrammerstraße 3, VI. Stock 
Telefon (0 89) 21 37-1259, Fax (0 89) 21 37-25 57 

E-Mail: PBuchner@ordinariat-muenchen.de 
Internet: www.dioezesanrat-muenchen.de 
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Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

in der Erzdiözese München und Freising wurde die-
ses Jahr das Projekt „Zukunft Pfarrkindergärten“ 
gestartet. Ziel des Projektes ist es, Pfarrkindergärten 
als attraktive Einrichtungen vor Ort zu erhalten. 

Um die ehren- und hauptamtlich tätigen Frauen und 
Männer zu entlasten, können sich Pfarreien, die bis-
her einzeln als Rechtsträger fungierten, mit etwa 12-
15 anderen Kindertagesstätten regional zusammen-
schließen. Der Rechtsträger der Verbünde ist dann 
die Erzdiözese. Der Kindergarten soll weiterhin als 
wichtiger pastoraler und diakonischer Dienst erlebt 
und erfahren werden. Zu diesem Zweck ist es wich-
tig, die Qualität der Pfarrkindergärten zu sichern und 
zu verbessern. Ein Baustein davon ist, dass sich die 
Pfarrkindergärten zu Familienzentren entwickeln. 
Die Förderung der Kompetenzen von Kindern und 
Eltern soll im Vordergrund stehen. 

Was diese Veränderungen für Pfarrgemeinden und 
Kommunen bedeuten, soll bei der diesjährigen Kom-
munalpolitikertagung vorgestellt und diskutiert wer-
den. Gerade weil im Bereich der Kindergärten, die 
Zusammenarbeit zwischen Kirche und Kommune für 
das Leben in unseren Dörfern, Märkten, Städten und 
Landkreisen sehr gewinnbringend ist, lohnt es sich 
über die „Zukunft der Pfarrkindergärten“ ins Ge-
spräch zu kommen. Ich lade Sie deshalb herzlich ins 
Bildungshaus St. Rupert nach Traunstein ein, ge-
meinsam diese Herausforderung in den Blick zu 
nehmen, miteinander zu diskutieren und beispielhafte 
Projekte kennen zu lernen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Prof. Dr. Hans Tremmel 
Vorsitzender des Diözesanrates 

Freitag  
18 Uhr Abendessen  

19 Uhr Sozialraumorientiertes Arbeiten in Kindergarten 
und Pfarrei  
Dr. Claudia Pfrang,  
Geschäftsführerin des KBW Ebersberg  

20 Uhr Der Wandel von Kindertagesstätten  
zu Familienzentren  
Birgit Riedel,  
Grundsatzreferentin  
der Abteilung Kinder und Kinderbetreuung des DJI 

ab 21 Uhr Gemütliches Zusammensein im Bierstüberl 
 
 

Samstag 
 
 

7.15 Eucharistiefeier  
mit Landkreisdekan Konrad Kronast 

8.00 Frühstück  

9.00 Kindergärten als pastoraler diakonischer Dienst 
Generalvikar Prof. DrDr. Peter Beer 

10.00 Qualitätsverbesserung durch Strukturveränderung 
- Die Zukunft der Kindestagesstätten in der  
Erzdiözese München und Freising  
Bernhard Freitag,  
Fachbereichsleiter Caritas und soziale Fachverbände, 
Geschäftsführer der Diözesankommission für Katholi-
sche Tageseinrichtungen für Kinder 

10.45 Pause  

11.00 Aus der Sicht der Kommunalpolitik – der Mehr-
wert der Entwicklung für die politische Gemeinde- 
Zusammenarbeit zwischen Kommune und Kirche 
Manfred Kösterke, Oberbürgermeister Traunstein 

11.30 Praxisbeispiele 

 Caritas-Kindergarten u. Hort St. Quirin, Rosen-
heim  
Irmengard Fischl, Leiterin 

 Haus der Familie St. Elisabeth, Niederbergkirchen 
Dagmar Thienel, Leiterin 

 Pfarreiorientierung von Kindertageseinrichtungen 
Dieter Haschner, Regionalgeschäftsführer Diözesanrat 

12.45 Mittagessen  
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